
Weitere Informationen

Für die Tagung wird ein Kostenbeitrag erhoben.  
Darin enthalten ist der freie Eintritt zu den Fachmessen  
MUTEC – Internationale Fachmesse für Museums- und  
Ausstellungstechnik und Denkmal – Europäische Messe  
für Denkmalpflege, Restaurierung und Altbausanierung.

Kostenbeitrag 
Studierende: 15,00 Euro 
BfK-Mitglieder: 25,00 Euro 
Andere: 40,00 Euro

Anmeldung und weitere Informationen: 
www.b-f-k.de/tagung 

Nähere Informationen zur  
MUTEC: www.mutec.de

Der BfK ist auf der Messe mit  
einem Stand vertreten. Wir  
freuen uns auf Ihren Besuch!

Mitglieder werben –  
Mitglied werden

www.b-f-k.de 

Mitglieder des BfK, die ein neues Mitglied  
werben, erhalten 50 Prozent eines Jahres- 
beitrags erstattet. Infos unter:

kultur 
     rücktver
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Von Jochen Ramming. In einem demnächst erscheinenden 
Memorandum fordern der Deutsche Museumsbund, der 
Bundesverband Museumspädagogik und der BfK die deut-
schen Museen dazu auf, ihre Arbeitsverträge mit selbst-
ständigen Anbietern auf deren Rechtskonformität hin zu 
überprüfen. Hintergrund ist die berechtigte Sorge vieler 
Museen, ungewollt freie Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
zu beschäftigen, die sich später als „Scheinselbstständige“ 
entpuppen. Immer häufiger monierte die Deutsche Ren-
tenversicherung in den vergangenen Jahren die Umstände, 
unter denen freiberufliche Dienstleister für die Museen  
arbeiten. Das „lange gewachsene und etablierte System aus 
einem Zusammenspiel von festen und freien Kräften“ 
steht – laut dem Memorandum – nun auf dem Prüfstand. 
Bei den Museen sind Panikreaktionen nicht auszuschlie-
ßen. Es wächst das Risiko, dass sie das Kind mit dem Bade 
– will heißen: den unbedenklichen Freiberufler mit dem 
„Scheinselbstständigen“ – ausgießen könnten, getreu dem 
Motto: Wer überhaupt keine Werkverträge vergibt, hat 
auch kein Problem mit „Scheinselbstständigen“.

Warum sollten sich aber in dieser prekären Situation nur 
die Museen auf die Suche nach rechtskonformen Lösun-
gen machen? Zu jeder freiberuflichen Tätigkeit im Muse-
um gehören schließlich zwei Parteien. Seit geraumer Zeit 
befasst sich daher auch der BfK mit dem Thema „Schein-
selbstständigkeit“, um so ein zentrales Marktsegment sei-
ner Mitglieder dauerhaft zu sichern. In einem ersten 
Schritt möchte der Verband den verunsicherten Museen 
das Vertrauen in die freiberuflichen Partner zurückgeben 
und sie dazu ermutigen, neue Wege in der konkreten Aus-
gestaltung der Kooperation zu beschreiten. Grundvoraus-
setzung ist dabei die wechselseitige Transparenz. Heute 
existiert unter den freiberuflichen Anbietern kulturwis-
senschaftlicher Dienstleistungen ein breites Spektrum be-
trieblicher Organisationsformen, die von Museen bedarfs-
orientiert in Anspruch genommen werden können. Nicht 
alle Unternehmensformen sind jedoch für jede Art von 
Vertragsgestaltung geeignet; nicht jede Betriebsart ist in 
gleichem Maße unternehmerisch am Markt tätig. Um 
rechtlich einwandfreie Möglichkeiten der Zusammenarbeit 

E d i t o r i a l

Mehr Sein  
als Schein
das thema scheinselbstständig-
keit fordert alle heraus, die im 
Kulturbetrieb tätig sind: die  
Museen und Kultureinrichtungen 
sowie die dort tätigen selbststän-
digen. und diese oft sogar in  
doppelter hinsicht – als freie,  
die im Museum in vielen unter-
schiedlichen arbeitsbereichen  
tätig sind, und oft auch als  
arbeitgeber weiterer freier Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeiter  
im eigenen Büro. 

der BfK sieht sich deshalb heraus-
gefordert, sich intensiv mit den 
damit zusammenhängenden  
komplexen fragestellungen zu  
befassen. wie kann ein gutes und 
produktives Miteinander der  
akteure im Museum in Zukunft 
aussehen? dazu finden sich in  
dieser ausgabe spannende ideen 
und impulse.

viel spaß beim weiterlesen  
wünschen

thomas Hammacher und  
dr. Elisabeth ida faulstich-Schilling

(BfK-vorsitzende)

i n v E n ta r i S at io n  au c H  w E i t E r H i n 

E i n  a r b E i t S f E l d  f ü r  f r E i E ?  
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Selbstständig in der  
Museumsarbeit 
Ein Zertifikat des BfK

Jochen ramming ist vorstands- 
mitglied des BfK und hat das  
Zertifikatspapier für den BfK  
zusammen mit anke asfur und 
wolfgang fritzsche erarbeitet.

 
Mitglieder erhalten regel- 
mäßig die kulturverrückt,  
das Forum des BfK mit inter- 
essanten Beiträgen rund um  
die freiberufliche Arbeit auf  
dem Feld der Kultur sowie mit 
aktuellen News, Tipps und  
Terminen. Sie können davon  
auch Mehrexemplare bestellen 
und diese für ihre eigene  
Öffentlichkeitsarbeit nutzen. 

B u N d e S v e r B A N d  
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K u l T u r w i S S e N S c h A F T l e r  e . v .

Chancen und Probleme  
der Digitalisierung  
im Arbeitsfeld Museum

Jahrestagung des BfK im  
rahmen der MuTec in leipzig,  
am 10. November 2018

Schöne  
Aussichten?



So gut wie alle gesellschaftlichen Bereiche sind durch den  
Prozess der Digitalisierung einem grundlegenden Wandel 
unterworfen. Dies betrifft auch das Museum als einen Ort, 

der Kultur und Gesellschaft spiegelt, aber gleichzeitig auch immer 
selbst ein Teil davon ist. Wohin die digitale Reise im Museum  
geht, wurde und wird deshalb auf Tagungen und in Publikationen 
reflektiert. Dabei stehen oftmals Fragen der Sammlungserschlie-
ßung oder der Vermittlung im Vordergrund.

Der Bundesverband freiberuflicher Kulturwissenschaftler (BfK) 
geht auf seiner Jahrestagung 2018 der Frage nach, wie die Digitali-
sierung der (Arbeits-)Welt unser kulturelles Denken und Handeln 
prägt, und wie sich Museen inhaltlich mit der Digitalisierung und 
den sich daraus ergebenden tiefgreifenden Veränderungen aus- 
einandersetzen. Wie lässt sich der Prozess der Digitalisierung  
museal aus- und darstellen? Was sind mögliche Themen solcher 
Ausstellungen? Wie wirken sich die kommunikationstechnischen 
Innovationen auf das Selbstverständnis des Museums bzw. die  
Formate und Methoden seiner Ausstellungen aus? Und: Wie kann 
die Arbeit und insbesondere die Zusammenarbeit in und mit  
Museen zukünftig gestaltet werden? Konkret: Wie verändert die  
Digitalisierung das Arbeitsfeld der Freiberufler*innen im Umfeld 
der Museen?

Anschließend an die Tagung wird das Thema im MUTEC-Forum 
mit den Referentinnen und Referenten diskutiert.

Schöne 
Aussichten?

Schöne Aussichten? 
Chancen und Probleme der Digitalisierung  
im Arbeitsfeld Museum

Jahrestagung des Bundesverbandes freiberuflicher  
Kulturwissenschaftler (BfK) anlässlich seines  
20-jährigen Bestehens, veranstaltet im Rahmen  
der MUTEC 2018 in Leipzig,

Samstag, 10. November 2018,  
10.00–14.00 Uhr, Messe Leipzig

Programm

Tagung mit Anmeldung:  
Samstag, 10. November 2018, 10.00–14.00 Uhr, Messe Leipzig

MUTEC-Forum, offen für alle Messebesucher:  
Samstag, 10. November, 15.00–16.15 Uhr

10.00 Uhr  Begrüßung

10.15 Uhr  „Digitalisierung und gesellschaftliche Folgen –  
aktuelle Tendenzen und Entwicklungen“ 
Sabria David, Slow Media Institut

11.00 Uhr „Arbeit ohne Zukunft? Wie Künstliche Intelligenz 
und Robotik unser Leben verändern“ 
Prof. Rita Müller, Direktorin Museum  
der Arbeit Hamburg

 - Pause - 

12.15 Uhr „Digitale Museumspraxis. Museen  
und die Kultur der Digitalität“ 
Franziska Mucha, Kuratorin für digitale Museums- 
praxis, Historisches Museum Frankfurt/M

13.00 Uhr „Flexibel. Digital. Vernetzt!?  
Zur Zukunft freiberuflicher Arbeit“ 
Stefan Nies, Bundesverband freiberuflicher  
Kulturwissenschaftler

 Vortrag mit offener Diskussion

 - Mittagspause - 

15.00 Uhr MUTEC-Forum 
Impulsvortrag: „Mensch First. Digital Second“ 
André Wilkens, Autor des Buches  
„Analog ist das neue Bio“

 Podiumsdiskussion mit allen Referent*innen

16.20 Uhr Ende der Veranstaltung


